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bell 28 . AM 1871 .

Dr«htbertrhte.
I _ «. SK. . 23. April. Orstr. Kreditaftien 285, StaatSbahu
^ L ^ iesV » , Sstr. Sftberr . 55»/» , vstr. 1880er Sooft 78 »/, , «me-

t . L i '
«t bad . 4»/,vwj . Obligat . 94 , Sad. 4proj. 89 , b«d . 5prvz.

'
«vr. Loose 108»/», Wechsel auf Wim 34»/«, bad . Bankaktien 115 .

28. Aprll. Finauzmiuister v. Echenck hat heute die

Entlassung erhalten. Präsident des Finanzministeriums wurde der

Mnifterialrath v . Biegeleben ; Direktor derStaatSfchuldeu -

___| affe und Kommissär für daS Polytechnikum : Ministettalrath

Alt iermacher .
Fv v »ris , 27. April, Mittag». Di« AmtSzeitung erinnert daran , dag

MS ^ arustaod oder Zimmer eines fremdenBürger- beansprucht werden
* Berfügung der Kommune ist ein militärisches Bureau

4&afk* norden , dessen Aufgabe darin bestehen wird , Waffen einzu-

Nachforschungen nach den Dienstaerweiqerern anzustellen , um
'

t ^ en unverzüglich in die Bataillone ihrer betreffenden Arrondissements
* '

ileiben. Jede Gemeindebehörde stellt 7 Mitglieder zu diesem Bu-

»elche durch die zu derselben gehörigen Kommune-Mftgtieder er-

w -rdea. — Eine Bekanntmachung deS Delezirten für die L e -

^ »» bedärfuifse besagt : Wir haben Lebensmittel für eine lange
11

da» Publikum darf sich als vollständig geschützt gegen auf di« Roth

akgq^ Mündete Spekulationen bettachten . Ravul Rigault ist zum Prsku -

x der Kommune ernannt . — Ein von gestern datirter Erlaß der

amune-Mitgliedcr des 12. Arrondissements bewilligt den im Alter von

»»—40 Jrhren stehenden Bürgern desselben eine letzte Frist von 48

» tunden , um in den Dienst der Nationalgarde zu trete» , unter Andro«

^ gvon Verhaftung u. Ueberweisuog an das Kriegsgericht. — Die Kom -

Lnf» empfinggestern eine Abordnung der Pariser Freimaurer , welche

ErLSroug abgab , daß die Freimaurer , nachdem ste alle Mittel der

Möhmmg mit Versailles erschöpft hätten , entschlossen sehen, ihr Ban«

ur auf den Wällen der Stadt aufzupstanzen , und , wenn dieselben nur
einer einzigen Kugel getrossea würden, selber mit Begeisterung gegen
Fciud der Kommune zu marschiren . — Die Freimarrr haben ein

llifest erlassen, in welchem sie ihre französischen Brüder gegen die Po-

) Thiers' aufcufen. — Mot d'ordre behauptet, daß Toulouse sich in

llem Aufstande befindet .
X Versailles , 27 . April . Äa der heutigen Sitzung der National -

>ersamml « ng hielt Thiers eine längere Rede über die «egeriwärtige
Der Redner erklärte , daß das Heer nunmehr gut gebildet sey und

'
wirklichen Operationen gegen Fort Iss4 begonnen hätten , beklagte die
ifame Nothwendigkcit des Kampfes , um die nationale Einheit und

ft Freiheit zu vertheidigen , betonte , daß daS Recht auf Seite der Ver¬
des Sande» fey , und nahm dis Versammlung gegen die zahlreichen

gemachten Vorwürfe in Schutz , indem er sie als eine sehr liberale dar¬
in. ThirrS »erficherte schließlich , daß Niemand den Untergang der Re-
tlik plane . Die Red« de? Haupt« der Exekutivgewaltwurde von der

onalverlawmluug mit großem Beifall ausgenommen.
X Land «« , 27 . April . (Unterbaus .) UnterfiaatSsekretär Enfield

theilt mit, daß dir Kommission znr Schlichtung der anglo-amerikanischen
Zerwürfnisse die Uebereinkunft noch nicht unterzeichnet hat. — Glad¬
stour kündigt an, die Regierung ziehe die vorqeschlagenen neuen Steuern

uück und beantragt, das Defizit durch eine Erhöhung der Einkommen«
euer von 2 Pence pro Pfund zu decken . Hierauf erklärt DiSraeli ,

daß er das bva ihm gegen die Regierung angeküudigte Mißttauensvolum
zarückziche.

Diederhou .
XX Paris , 27 . April. Die Versailler Kanonenbootflottille

ist bei Bezvn« eingetroffen . Dir Kanonenboote der Föderirten beschießen
lebh -ft den Mont Valerien. Alle N chrichten stimmen dahin überein , daß
der Kampf immer mörderischer wird. Die Föderirten verloren bislang
9000 Todte und Verwundete u . 3000 Gefangene. — General v. M ar -
tiinprey , Gouverneur des JavalidendomS , ist verhaftet .

DenrfMeS Meieb .
? Mmmheim . 27 . April. (Wahl des 2. Bürgermeisters.) Die 8 er-

Mmlung im Löwenkeller am l- tztrn Dienstag lieferte eia den größten
lhnl der Berufenden überraschendes Ecgrbniß , indem bei der Abstim-
» g auf Gemeiaderath Beauval eine kleinere Stimmenzahl fiel , als

den ,on den Natioaalliberalea vorgeschlagenen Uhrmacher Wunder ,
gestrige Versammlung der Demokraten im grünen Haas «ahm hic-
A«laß za einem heftigen Ausfall wegen angeblichen NamenSmiß-

a»chs bei Sammlung der Unterschriften und stellte wiederholt den Ge-

[ Schuh als Bewerber auf , obgleich derselbe brieflich eine

} >T 11
^8 ausgesprochen hatte. Heute nun verwahren sich die Sammler

I der ü»mschristea in den Blättern gegen de« Vorwurf eines NamenS-

« . »
" '»brauch - an« fordern zur näheren Begründung de« Borwurf« auf.

!
V ir®cl^ rst aber unter dem lebhaften Hader der Parteien der Wahl»

sr>< yeraagerückc ; morgen nad übermorgen fall die Wahl stattfinden und
”

.
«icht weniger als fünf Vorschläge » je zwei von den gegne-

ryiyen Parttl^n, einer von der Mttttlpartei , vorhanden» so daß allem An-
winne »ach abermals keine Wahl zu Stande kommt und schließlich nur
«« Ottroyrrung übrig bleibt . Dieses Ecgebniß wird für die Bürgerschaft
«r ersten Handelsstadt des Lande« beschämend, gleichzeitig aber für die Zu-
v»st eia Sporn seyn , aus den Gemeindeangelegenhnten nicht einen Ge-
IttjUnb politischer Zänkereien und des Paneizetti-.b- s zu machen .

> i- Aus Baden . 28 . Avnl . Das mannhafte Auftreten v. D ö ll i u-
k « r s gegen den zur Unfehlbarkeit erhobenen päpstlichenAbsolutiSmuS befchöf-
chst auch bei unS olle nur einigermaßen gebildeten Gemüthrr , selbst in

I tt
*
fl

untet l
~Un, der ulttamoutanea Führung bis jetzt ergebenen , unwissenden

I" ^ EEchren fängt eS an » za gähren. Die römische Zumuthung , au
*7^ «schlbarkeit eines Menschen zu glauben , ist nachgerade auch dem

Ĥ
Weyen* Bauernverstande za stark. DaS ultramontane Borgeben,

ÄlaubenSsttz sey ganz ungefährlich, täuscht nicht mehr , denn,

toi» Jffi ' fragt heute Jeder, den Papst für unfehlbar erkläre» , wenn

ta , ff Lleichgistige Sache wäre und damit nicht Wichtiges erreicht wer»
Begierig ist Jedermann , ob jetzt drw UUramontauismuS von
Regierungen anläßlich dieser neuen Lehre u. den »uf dieselbe

*«t kta vttderbliche.1 Bestrebungen ihrer Urheber — der Jesuiten ,
»u. . . sschtSvollerer Energie und besserer Konsequenz, denn früher, « erde

werden . Alle Kenner deS UlttawontaniSmnS willen, daü

100»,

ten Verden. Alle Kenner des UltrawontaniSmuS wissen, daß

W, »der ultramontane Partei nicht eher zufrieden ist, bis ste, sie

ig„ 7 ^ «°lter, wieder Alles
" "

beherrscht, daß folglich mit dieser Partei u.

» den Jesuiten, nicht so viel FrdcroerlesenS gemacht werden
Ä * S«fchehen und da und dort noch geschieht. Die „loyalen* Geist«

» kÄ, " d « ^ sehr und find es zunächst, die dafür büßen müssen ,
le 27 . April. Brr dem erste» Gegenstände der Tagesordnung

Reich Sta gS sitzu n g, der Berathung deS Gesetzentwurfs
1

"uberweile Feststellung der Mattikularberträge zur Deckung der

^ ^ Mausgabrn für da« J -Hr 1889 kommt a zu einer lebhaften Er-

Jj. i ö« dtt rüo in partes . Sie wird veranlaßt durch die Erklä-
Äbg. Mayer (Augsburg) Namens seiner bayerischen Partei-

M jtT ' artf . oon dlrt . 28 der Verfassung Gebrauch machen u.
Mfe , ,

« vstrmm«ng über die Vorlage nicht thrilnehmen würden, « eil
' *»* Bezug

Angelege . heit f-y , insbesondere auf Bayer«

* Wölber will keinen Anstand nehmen, an der Abstimmung fich

zu betheiligeu , da eS nicht im Interesse der Verfassung seyn könne, drm

Art. 28 eine noch größere Ausdehnung zu gebe«, «lr er schon hat.

Abg. v. Schautz hält e« für ein Gebot der Schicklichkeit, daß di-

Bayern fich an der Abstimmung betheiligen . Es s«y endlich an der Zeit,

daß die süddeutschen Nationalen fich gegenüber einem solchem Partrknla »

riSmu» erklärten.
Abg. Greil stellt dem Standpunkt der Schicklichkeit den des Rechtes

gegenüber. Seine bayerischen Patteigenossen ständen aber im Recht , we»n

sie dem Act. 28 die Auslegung gäben, welche man hier aufechte. Auch
der BundeSrath habe dieselbe Ansicht darüber.

Abg. L a S k e r hält da» Recht, « aS der Vorredner vettheidigt, nicht mit»

zustimmen an eiuzel«en Stellen, für keia so große». Demselben ermangele
vor Mem die Sympathie . Nach den eben gehötten Erklärungen wäre
eS überdies nöthig, daß die Parteigenossen deS Hrn. Greil die südde «t-

scheu Abg-ordnetea zwängen, fich der Abstimmung zu enthaften, indem

stc einen dahingehenden Beschluß deS Hause- durch einen Antrag herdei -

Mrtea .
Abg. Windthorst schließt sich den Ausführungen Greil'S an und be¬

hauptet, daß ein Beschluß, an welchem fich bayerische Abgeordnete unbe¬

rechtigter Weise bethelligt haben, ungiftig sey.
BundeSkavzleramtSprSfidrmDelbrück weist auf eine schon Mher von

ihm abgegebene Erklärung hi«, wonach in allen Angelegenheiten , in wel¬

chen nach der Verfassung die Institution dem Reiche gemeinschaftlich ist,
alle Mitglieder de» HauseS witzustimmen hätten , auch wenn nur von
einem einzelne « Staate die Rede sey. DaS Budget fey selbstverständlich
eine gemeinsame Institution und somit dürste die itio in p#rtea hier
nicht fiatthaben.

Graf Bethusy und v. Haverbeck wenden fich entschieden gegen die

R-chtSauffaffung des Abgeordneten Windthorst , daß eine Betheiligung
Bayerns an dieser oder einer ähnliche» Abstimmung 00 ipso die Uogil-

tigk-it zur Folge habe.
Präsident S i m s 0 n erklätt, daß fich der Gegenstand der Debatte auf

die Geschäftsordnung beziehe, weßhalb er sich äußere . Er würde e« nie

versuchen, eine Abstimmung abzuhalten , die hmieiher für »ngiltig erklärt
werden könnte ; er sey nicht da, um Experimente mit dem Hause zu ma¬

chen. Die Unzulässigkeit der Anwendung deS Art . 28 auf dielen Fall
sey außer Frage , er werde daher so verfahre», als ob die Bemerkungen
der Herren Windthorst und Greil nicht gefallen seyen.

Der Gesetzentwurf wird ohne weitere sachliche Debatte angenommen u.
die Erwartung ausgesprochen , daß künftig die Dispositionsfonds für un¬

vorhergesehene Ausgaben nicht überschritten , sondern etwaige Extraaus¬
gaben als avßeretat»« äßig behandelt werden .

Die nun folgende erste Berathung des HauShaltSetatS des deutschen

Reich « für 1871 leitet BnndeSkanzleramtS-P ä̂stsent Delbrück mit der

Bemerkung ein, daß die Vorlage nöthig geworden , »eil feit der gesetz»

lichen Feststellung des Etats für daS laufende Jahr eiue Anzahl von Be¬

dürfnissen hrrvorgetreten fey, für welche der frühere Etat
^ nicht Borsorge

getroffen , u»d »eil es darauf ankomwe , die Matrikularbeiträge der süd¬
deutsche« Staaten de» Bestimmungen der Reichsverfasiuvggemäß zu ordnen.

Nachdem der Abg. Schelz erklärt hat, daß er die Rechte Süddeutsch-

lavds , insbesondereBayern ?, doS zu verschiedenen Posttionen, die er nam¬

haft macht , nicht uöthig habe , beiznsteuern , zu wahren, gegen die Vorlage
stimmen werde, wird dieselbe an eine Kommission verwiesen .

Bei den darauf folgenden Wahlprüfungen werden Unregelmäßigkeiten ,
namentlich bei der Wahl v»m Abg. Böhmer vorgekommene , dem Reichs¬
kanzler zur Uatersuchung und Rüge überwiesen . Schluß der Sitzung 4

Uhr . Nächste Sitzung Samstag.
j Berlin , 27 . April. Die Vorlage wegen Elsaß und Lothrin¬

gen Hot der BundeSrath, wie schon mftgetheitt ist, im Wesentlichen un¬
verändert gelassen , im Einzelnen abgrändert. Er hat auch die Bestim¬
mung unangetastet geftffen , nach welcher die Gesetzgebung für daS „ Reichs¬
land * Elsaß und Lothringen auch auf de» Gebieten, die sonst der ReichS-

gefetzgebung nicht unterliegen (z. B . Kirche und Schule) durch die legis¬
lativen Faktoren des Reich « , Kaiser , Bundesrath und Parlament, nicht
durch eine Partikular - LandeSvettretung ausgeübt wird. Doch setzt der

BuudeSrath dem § . 3 hinzu . „Bis auf Weiteres." Es stehe» demnach
zwei Interimistik» bevor : 1) Elsaß und Lothringen werden 3 Jahre dik¬

tatorisch regiert ; 2) „bis «uf Weiteres* besorgen alsdann BundeSrath
und Parlament die Gesetzgebung, der Kaiser das Uebrige . DrS Definiti-

vum bleibt einer späteren Zeit überlassen . Die Motive de« fett ge¬
stern dem Reichstag« rorliegenden GesetzmtwmseS sagen in dieser Be¬

ziehung : „ Es » ürse eine dauernde Ausnahmestellung für Elsaß und

Lothnngeu und eine Abweichung von dem biSberigea ReichsstaatSrechte
bilden , wenn da» Recht der Gesetzgebung auch in den der ReichSgesetz-

gebung in den Bundesstaaten nicht unterliegenden Angelegenheiten für
Elsaß und Ltthrinoen von dem Reiche für immer auSaeübt würde. Es
wäre damit eine Provinzialvertretung im Gebiete der Verwaltung , eine

LandeSvertrrtnng mit konsultativem Votum auf dem Gebiete der LandeS -

gesetzqebung nicht ausgeschlossen , wohl aber jede enscheidende Mitwirkung
einer LandeSvertrrtnng. Daraus, daß daS Reich als Träger der tztaatShvhcit
über da« Reichsland erscheint, folgt streng genommen , daß d»S ganze Rechtder

Gesetzgebung dem Reicke zusteht, im Reiche ruht . Dessen «»geachtet könnte
unter Umstände « eineMitwirkung bei Ausübung der LandeSgefetzzebung vom

Reich« einer Landesvertretung übertragen werden zur Wahrnebmung solcher
Interessen , welch« vorwiegend Ortsintereffea der LaudeSangehörigen stad.
Die Fassung des §. 3 Alisea 2 hat die Absicht, hier in keiner Weife
vorzugreifer,; sie drückt aus, daß die Meinung nicht die ist, es solle und

müsse die ganze Gesetzgebung für Elsaß »nd Lothnvgen dauernd vom

Reiche unmittelbar auSgeübt werden . Im Nebligen bemerkt die Begrün¬
dung : daß die Wiedergewinnung von Elsaß und Lothringen daS erhebende ,
stchtbare Ergebuiß der gemeinsamen kriegerischen Aktion sch , durch welche
Deutschland 1a Abwehr deS ftanzöstschen Angriffs auf feine Unabhängig¬
keit, seine Einheit und Größe viedergewonnen habe ; tS find jene Lande
der SirgeSpreiS der Kämpfe , in welche alle deutschen Stämme mit - und
nedeaeinandrr geblutet haben , daS äußere Pfand der Einheit des deutschen
"

ich es, mit Vereinter Kraft errungen, mit vereinterKraft später vielleicht
noch einmal zu vertheidigen . Deßhalb sollen die wiedergewonneara Ge¬
biete al« uvttenndarrS Ganze dem ganzen Reiche eiuverleibt , nicht einem
Bundesstaate überantwotttt , nicht uuter mehrere getheilt werde». Die
.ücichsvkrfassuug biete Raum, die formelle » Schwiengkeiten eines solchen
verhältaiffe« i« Wege der Reichsgesetzzebong zu überwinden.

Nrisse , 19. April. (Frks .J .) In dem unweit von hier̂ bei Falkrnberg,
befindüche » große« Barackenlager brach heute unter den daselbst internitten
französischen Gesäuge»«« eia Aufstaudsversuch aus , indem Seitens
derselben auf die BewachuogSmanuschasteu mit Steinen geworfen n urde.
Die Wache « achte von der Schußwaffe Gebrauch, wodurch einer der Ge¬

fangenen getödtet und 12 Mann theilS schwer , ih-ils leicht verwundet
wurden.

A .6 . MS «chtn, 27. April. Der badische Gesandtschaftsposten
am bayer. Hofe zu München wird sicherm Beruehmennach im Laufe dieses Jah¬
res noch ringezogen werden . — AuS Bayern wird der deutsche BundeS-

rath angegangen werde» , mit dem Reichstag ein Reichsgesetz zu verein¬

baren, durch welche« die Todeserklärung der im Kriege Vermißten
nach zeitgemäßen Grundsätzen geregeft würde. — Die bayerischen
Bischöfe werden demnächst in Eichstädt zur Verabfoffung eines gemein - ,
fchaftkichen Schreibens an de» Papst zusamwrntteten. — Professor Dr.

Fried rich hat , da er als Hofbenesiziat zum kön . Hofstatt gehört, sein

Ansuchen um Gestattung der FortauSübung seiner geistlichen Funkt'wnen
direkt bei Sr . Majestät dem Könige ringereicht . Zur Entscheidung darüber

soll vorerst das Gutachten des KultusministermmS verlangt worden seyn .

Davmstadt , 23. April . (Flkf .J.) Dem Verleger und Redaktem der hier
erscheinenden Allgemeinen Militärzeitung , Hrn. Eduard Zern in (einem

Nichtmilitär), ist, „um die vorzüglichen Leistungen , durch welche sich dieses
Fachblatt ausgezeichnet , seitdem eS unter feiner Leitung steht, anzuerkeunen,*

von dem Großherzog der Karakter als Oberleutnant der Infanterie ä la
suite ertheilt worden.

Aus Mrcklenbnrg-Strrlltz , 20. April, entnehmen wir der Rost. Z . :

„Die großtz. Regierung hat wieder einmal den Versuch gemacht, den Land¬

tag deS FürstenthumS Ratzeburg auf Gmnd der von ihr okttoyirten
Verfassung zu versammeln. Es waren aber von den 2l Abgeordneten
nur 8 erschienen, während deren 11 hätten versammelt seyn müssen , um
dir Versammlung beschlußfähig zu wachen . Also ist auch der erneute

Versuch vollständig mißluugeu.*

Ossterreish .
Prag , 26. April . (Pr .) Die Politik meldet , dir Kröv « ngSküche ,

in welcher zur KrönuugSzeir für die Krörmngstafel die Speisen vorbereitet
wurden, werde zur Benützung hergenchtet .

Ruskssd .
Versailles, 23 . April . (Kö .Z.) Die Lage in Fraufteich macht immer

noch keine Fortschritte zum Besseren ; die von der Nrttonal-Versammlung
geschaffenen Gesetze wachen krire» günstigen Eindruck , die Schwierigkeiten
des Hauptes der Exekutive wachsen und die Berufung deS Fünfzehner-

AuSschvsseS zu ThierS stand damit in Verbindung. Ja , nicht bloS in

Frankreich , sondern auch in Algerien ist noch viel zu thun, da sich weder

im Osten , noch im Westen der Kolonie die Stämme unterworfen haben
und General Gvehdon , der neue Gouverneur von Algerien , auf sofortige

Zusendung von Verstärkungen dringt. Ein Theil der Flotte war bcrefts

zum Transport von Truppen und Mittailleufen hergerichtet . Am meiste»

»erfprechrn sich die hiesigen Offiziere von der Wirkung der Mitrailleuft»

auf die Araber , ur.d auf diesen besonders rubt die Hofftmng auf baldige
Niederwerfung des AufstarroeS . Im 15er Ausschuß hat sich Thiers aus¬

führlich über das Verhältniß zu Savoyen ausgelassen , da sich u: dm

jüngsten beiden Departement« von Frankreich allerdings wieder Trennnngs-

gelüfte zeigen ; die Hinneigung zur Schweiz wird bei den Savoyarden
durch die hohen Steuern der Provinzen, die vom Kriege verschont rli ben,
vermehrt, und men kiagt , daß, wenn die Steuerlast der letzten Jahre

schon schwer gewesen, die Verwehrung derselben unerträglich werde . Die

Savoyarden, die erst seit 1860 Franzosen heißen, fangen an, dies« Ehre

zu kostspielig zu finden, und Herr ThierS wag triftige Gründe haben,
die savoyische Frage zu studire « . Zunächst ist Weisuug ertheilt, daß den¬

jenigen savoyischen Soldaten, welche Urlaub haben wollen , derselbe willig

zu rrtberlen sey , — General Ducrot hatte über die 10,000 Mann , die

er in Cherbourg bildete , eine Revue gehalten , einen TagSbefehl in hoch¬
trabendem Style erlassen und ein Kommando angenommen , daun aber

plötzlich seine Entlassung eingereicht . Weßhalb? Weil er sich zurückgesetzt
fühlt , daß man ihm nicht de» Oberbefehl überttagen wollte ; seine Di-

vifion soll nun zum Theil der deS Generals Clinchavt , zum Theil der

de« Generals Douay zugetheilt werde».
Brüssel, 25. April . (F.J .) Ich erfahre eben aus wohlunterrichteter

Quelle , daß die Nachncht von dem Abschluß emeS französische «

A n l e h e n S von zwei und einer halben Milliarde gänzlich »«richtig ist.
Die ftanzöfische Regierung hat nur ein Anlehe» vo« 500 Millionen ge¬
macht, und gedenkt die nach innerhalb 5 Jahren zu zahlenden 8V* Mil¬

liarden durch anderweitige Mittel , als da find : Budgetersparuogen, neue

Steuer», Ausgabe von Tresvibon?, u. s. w. zu decken. Bon den vor¬

erwähnten 500 Millionen sind 150 von Londoner Bankiers gezeichnet,
100 Millionen dürfte wohrscheiulich daS BarkierhouS Erer « in Brüssel

zur Plazirung in Belgien überuehwev , und der Rest dürste wohl in Hol¬
land gezeichnet » erden . Ein Bevollmächtigter deS Henn ThierS ist seit

gestern hier und unterhandelt.
Rom , 22 . A pril. (Kö .Z .) Die über daS vefiuden des Papstes in

den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten find je vach de« Quellen be¬

ruhigend oder be fürchtend , klerikal oder liberal . Ich kann als verlässig
melden, daß sich , wie eS bei dem hohen Alter natürlich ist, täglich mehr
unverkennbare Zei chrn von dem Zusowmrnfallen d«S ehrwürdigm Greifes

Herausstellen. Außer dem Leibarzte Biale und dem Hofchirurgen Costan-

twi wurde Dr . Mozzvni zu einer Konsultation gerufen . Die Asthma-

Anfälle und gro ße Athemvvth ssell -n fich öfter «in , und zwar mit hefti¬

gem Husten ; dagegen ist PwS JX. an manchem Tage wieder so frei
von Allem, » aS noch Gebrechlichkeit ar-Sfieht, dcß man an eine Verjüngung
Über Nacht gl»u ben möchte . (Daher die wideyprechende » Berichte. Die

Red .) Er geht gewöhnlich am Stecke ; wen» er mit besuchenden Fremden

nach der Audienz iw Garten spozirt , zieht er «S vor, mit zurückgeschla-

genm Armen zu gehen .
Lands «, 28 . April. (Pr .) Gestern hätte die Kov ferevz zu einer

Schlußsitzung behufs Audtausches der Ratifikationen stattfinden solle».
Allein eS ergab fich, daß der türkische Botschafter zur Anzeige

zu bringen hatte, daß die Netififttivr Seitens der Pforte von Kovstanti»

vopel noch nicht »bgeftndet fty . Daraufhin ward die Sitzung um zwölf

Tage hrnauSgeschv ben . Tie Erklärung Musurvs Pascha's erregt einiges
Aufseben.

* Amerika . Am lO . Apül fand in Newyvrk, vom herrlichsten Wet¬

ter begünstigt, uater großartigen Verhältnissen eine deutsche FriedenS -

feier statt . Der Festzug bestand aus 12 Abtheiluugen , deren jede etwa

3000 Mann zählte . Bo» den allegorischen Darstellungen deS Zug« er¬

wähnen wir „die Wacht am Rhein* , da» Brauer » , Küfer-, Bäcker-,
Fleischergewerbe , die Zigarren-, Blumen-, Möbel- , Wagenfabrikation, der

Schiffsbau , die Farmerei . In allen deutschen Kirche« fand eine gottes¬
dienstliche Vorbereitung auf da« Fest statt. Die deutschen «nd amerika¬

nischen Geschäfte blieben während desselben geschloffen. Au» alle» Häu¬
sern der Stadt wehten Föhnen. Als deutsche Redner sind zu erwähne«

die Herren : Gouverneur Salomo«, Oswald Otteodvrfer, Sigismund Kauf¬
mann, MagnuS Groß, Dr . Batthelmest, Dr. A . Keßler. Auch in ande¬

ren amerikanischen Städten, z. B . in Philadelphia, Baltimore , Wheeling,
Cleveland und Washington wurde cm gleichen Tage die deutsche Friedens¬
feier in großattiger Weife begangen . Ja der l -tztgenanuteu Stadt hielt
der deutsche Gesandte eine R -de an die Festtheilurdwer, eine Thatsache,
die wohl als der erste Sckritt zum Uebergang in ein neue« System der

Bertretung deutscher Jnteresseu in Amerika betrachtet werde » darf. Am

11 . Avril wurde in Newyvrk an die Hauptfeier noch eiueNachfeier durch
Festlichkeiten in den deutschen Schulen , durch eine Festvorstelluug im

Theater und durch Wiederholung der Beleuchtung der Stadt augererht.

Kirche utfe Schule.
•| - Brette » , 23. April. Die im vorigen Jahre neu errichtete hie¬

sige T ö ch t e r s ch u l e hat mit dem 14. d., au welchem Tage die bffent-

liche Prüfung stattfand, den ersten Jahreskur« beendet. Der Besuch dieser
Anstalt belief sich auf 40 Schülerinnen. Wir können nicht umhin, unser
Urthril über die an gedachter Prüfung zu Tage getretenen Ergebnisse der

Wahrheft gemäß auch in weitere Kreise gelangen zu lassen , indem wir

hiermit die Ueberzeuguug auSsprechen, daß die Leistungen dieser Anstalt
denen einer guten höheren Bürgerschule füglich zur Seite gestellt werden
können, woS während der kurzen Z«ft der Gründung als ein nicht, geringer



Erfolg ctigefe^en werden wuß u . ein sprechendes Zeuzniß von der Tü-L-
itgfett und pädagogischen Gewandtheit deS L-hreiS crlgibt. Tie Errich¬tung dieser FvilbildnngSavstalt ist ein n-uer Beweis, wie sehr die kiesigeStadtlehörde bemüht ist, den Anforderungen der Neuzeit in jeder HinficktRechnung zu tragen.

O Aus Bade » , 24 . April. DerZentralavdschuß de» badische« Frau«
envereinS hat eine 2 . Aufforderung , dir AvSkildung von ArbeitSlrb -r e r i n u e n betreff , erlaffe «. Mcselbe verdient von Seite der Gemeinde»alle Beachtung ; denn mit dem Unterricht in weiblichen Handarbeiten siehtes wegen Mangels geeigneter Lehrerinnen vielfach noch schlimm au«.Diesem Uebelstavde nun kann die vom Frauenverein getroffene Einrichtung
abgehvlfen werden . Die Schülerinnen erhalten Unterricht in weibliche»Handarbeiten und in der HauShaltungtkunde von Fräulein Weißen -
bach , die aus der Schweiz berufen wurde ; in Rechnen, Zeichne», deut¬
scher Sprache, Gesang, ErziehungSlehre von 3 Lehrern der Stadt Karls¬
ruhe . Di« Zahl der Schülerinnen, ledige und verheirathete weibl. Personen,betrug im abgelanfenen Kur?, der am 25 . Juli v . I . unterbrochen, am 5 .Januar d. I . wieder ausgenommen und am 14 . März geschloffen 'wurde,88. Die öffentliche Prüfung fand am 13 . u. 14 . März statt und wohnten
derselben die hoheProtektorin derAnstalt , Großerzogin Luise,dannHr . Oberschülroth Armbruster al» Prüfungskommiffär , viele Fraueuund Männer aller Stünde an. Der PrüfungSkommiffonärsprach sich überdas Ergebaiß der Prüfung sehr günstig au? , dankte dem Lehrerpersonaleund den Mitgliedern deS bad . Frauenvereins für deren bewiesenen Fleißund die Treue, wodurch sie der guten Sach « dienten. Indem er der An¬stalt den Segen Gottes wünscht , spricht er die Hoffnung auS , daß , wie
jetzt schon behauptet werde , der deutsche Schulmeister habe die Franzosenbesiegt, man rinst sage» müffe : „die deutsche Hausfrau ist die Besiegen»französischen Wesens. " In Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenstände-sollten die Gemeiudevertreter bei jedem Anlaffe auf diese Einrichtung auf¬merksam gemacht werden , die ihnen tüchtige Lehrerinnen sichert. Die we¬nigen Opfer , die dafür zu bringen sind , stehen iu keinem Verhältnisse zudem große» Nutzen , der dadurch geschafft wird. vj
ir Rechtspflege .

t ' * Mannheim , 27 . April . (Strafkammer .) Nachdem bereits zweizur Hauptverhandlung bestimmte Tagsahrten obbestellt worden waren, ge¬langten heute die Anklage « de- OberregiffeurS Dr. Weither und der Hof-fchaufpülerill Frl. Helene Pini gegen Heinr . Roth von Darmstadt , z. Z.dahier, wegen Verläuwdung , bezw. Ehrenkränkung durch die Presse zurVerhandlung. Das Mannheimer Tagblatt bildet feit längerer Zeit den
Schauplatz der heftigsten und maßlosesten Angriffe auf die Verwaltungund Leitung des hiesigen HoftheaterS, welchen Angriffen insbesondere die
Mitglieder deS Theaterkomires, die künstlerischen Leiter und einzelne Künst¬ler ausgesetzt waren. Die Hauptangriffe erfolgten in einer Reihevon,Artikeln
„die Geheimnisse deS Manvbcimer HoftheaterkcmiteS ." Einer derselbenbrachte in Nr. 283 vom 2 . Okt . v. I . einen Ausfall gegen Dr . Wer¬th e r , der erst nach Umlauf r er Theaterfcrien zurückgekehrt sey ; er habe
vorgezogen , nach Ablauf der F ien noch eine Vergnügungsreise nach der
Schweiz zu wachen und dort l em Frl. P i'u i Gesellschaft zu leisten . Der
Verfaffer verwahrte sich dabei g gen jede Folgerung, welche man etwa auSdieser gemeinschaftlichen Schweize tour abcul - iten versucht seyn könnte , ererzähle einfach die Thatsache ohne alles Kommentar. Im weitere » Ver¬laufe wurde ab -r ausgeführt , Dr. Werther habe diese Dame hinter demRücken des Komites unter glänzenden Bedingungen auf 5 Jahre zumNachtheile des Instituts eogagirt i »d zwischen den Zeilen deßhalb demOberregiffeur der Borwmf eines Mißbrauchs seiner Stellung gemacht .Dr. Werther und Frl. Pini erhoben - lsbold Anklage wegen Berlänmdung ,bezw. Ehrenkränkung gegen Max Hahn , den Verleger des Tagblatts;dieser verwies die Anklage an den Redakteur Karl Strodel , letztererwieder an den Verfaffer des Artikels , den Theaterberichterstatter deS Blat¬tes, Heinrich Roth. Dieser, Sohn des LandeSgestütSdieners Roth in Darm¬stadt und jetzt Redakteur deS Kikeri (Beiblatt des TagblatteS), bekannte

sich zur Abfassung des Artikels , dessen Verbreitung er eimäumte, bestrittaber, daß , wie die Anklage behauptet, in demselben der Vorwurf eines
sittenwidrige» geschlechtsvertraulichen Umgangs und des Mißbrauchs der
amtlichen Stellung liege . Gleichzeitig suchte er zu seiner Entlastung dar»zuthun, daß er Grund gehabt habe, an die W - hrheit seiner Behauptungzu glauben und daß bei dem Engagement der Frl . Pini Manches , wasdie Kritik herauSsordern , unterlaufen sey . Allein die angerufenen Entla¬
stungszeugen, soweit deren Einvernahme rom Gerichtshöfe nicht wege«Unerheblichkeit abgelehnt wmde » sagten vielmehr zum Nächtheil desAngeklagten aus . Nach ihnen trat Fräulein Pini im Fcüdjahr 1869als Schülerin in den Unterricht der Frau Hofschauspielerin Iacobi , er¬hielt auf deren Empfehlung ein Freibillet und wurde im Herbste einerProbe unterzogen. Am Abend desselben Tage- erschien bereits im Tag¬blatt ein heftiger Ausfall gegen Fräulein Pini ; derselbe konnte nur aufdem Wege der Verletzung des Dienstgeheimnisses entstanden seyn undrührte wohl von einer sich gefährdet glaubenden Dame her. Auf Empfeh¬lung ihres Vormunds wurde dann im April 1870 Fclv. Pini zu einemersten Auftreten (Bertha von Bruneck ) zugelessen. Der Theaterzettel be-

zeichnete dieses Auftreten als ersten theatralischen Versuch ; der Angeklagte
Die hauswirthschastliche Lehranstalt Gurt-

weil für Mädchen
eröffnet einen neuen Kurs den 2. Mai d I . Nebst dem fortbildenden Schul¬unterricht find alle weiblichen Arbeite» , welche zur Führung einer guten Haus¬haltung befähigen, in den Lehrplan ausgenommen.Der Unterricht in Küche , Keller und Gartenwirihschast, Nähen, Uebung imZuschneiden, Backen , Waschen , schließt jenen in feines» weiblichen Arbeiten nichtauS, geht aber diesem voran.

Jährlicher PenfionSpreiS ist auf 180 fl. festgesetzt.Klavierunterricht , so wie solcher in iranzöfischer und englischer Sprachekann auf Berlangen ertheilt werden gegen besondere Bezahlung .Prospekte werden , wenn gewünscht, gerne verabreicht.Surtweil , den 6 . April 1871 . 2291 .3.3Hauswirthschastliche Lehranstalt.

Dad Uederliligeii am Dodenfte.2487.6.2 Die diesjährige Saison beginnt mit dem
1 . Kai .DaS Bad -Hotel bietet den verehrten Gästen nebst guter Küche und Keller,heilkräftige Mineval - und stärkende Seebäder , gute frische Molken, einen herrlichenGarten mit prachtvoller Aussicht auf d en lieblichen See und die wundervolleAlpenkette der Schweiz, dem Touristen einladende AuSflugSxunkte in die Raheund Ferne.

Durch Auswahl von 70 Zimmern , welche neu eingerichtet, ist der Unter¬zeichnete in Stand gesetzt, den verschiedenen Ansprüchen zu genügen.Schiffchen, Equipagen stehen stets zur Beifügung .ttederlinge« , im April 1871 . (H. 1178 .)J . « Uly )m Sab.
Zu verkaufenist «in prachtvoll gelegenes

Anwesen
im badischen Oberland - , am Eingänge eines der schönsten Thäler deSSchwarzwaldes , mit herrlicher AuSficht in ' S Rheinthal und auf die Schwarz -waldgkdirge , nahe einer größeren Stadt und der Eisenbahn , mit großenschlotzartigen Gebäulichkeiten, schönen Gärten und allen Bequemlich¬keiten .

Das Anwesen ist 2 badische Morgen groß , und eignet sich durch seineherrliche , gesunde Lage und seine schönen immensen Räumlichkeitenvorzüglich , u einem Sehr - oder « rztehungsinsiitut , einem Seminar ,einer Bade - oder Heilanstalt , einer Pension , einem Herrschaftssttze ,oder einer Fabrikanlage .Franko - Anfragen unter X . M. 141 befördert die Annoncen -Expeditionvon Haasenstein 4 Vogler in Frankfurt a . 3» . 2692.3.2

toteS nun zwar i: ach , daß Frl . Pini schon vorher an einigen Theaternergaput gevrsra war , allein rS wmde heute erstellt , daß man am hiesi¬ge» Theater hiervon keine Keuvtniß hatte. Am 8. September 1870 wnrdesodann Frl. Pini hier engagirt. Allein die angebliche gemeinschaftlicheReise zerrann in ein Nichts; eS wurde bewiesen , daß Dr. Werther garnickt in der Schweiz, sondern in Begleitung seinerFrau zuerst in Baden-Baden , dann iw Allgäu gewesen war, daß Frl . Pini von Frankfurt aushierher mittheilt:, sie siy zu einem Engagement bereit , daß sodann nachder Rückkehr deS OberregiffemS der Vormund der Dame um ein Enga¬gement , wenn auch ohne Gehalt , bat , der Obcrregisseur ein solches für» en Winter 1870,71 gegen einen Gehalt von 150fl. vorschlug, daß aberdaS Konnte sodann aus eigener Machtvollkommenheit dorzog , Frl . Piniauf 5 Jahre zu binden , für den Fall , daß dieselbe den gehegten Erwar¬tungen entspreche , und ihr einen Gehalt von 300 fl. , 600 fl. , 800 fl.,1000 fl., 1800 fl. für daS 1 ., 2., 3., 4. und 5. Jahr auswarf , sich selbstaber im ersten Jahre vierteljährige , so wie Kündigung nach Ablauf deS2. IahreS vorbehielt , welche Bettragsform bei Anfängerinnen üblich ist .Dir Angriffe de» Tagblattes hatten dann allerdings wegen der bewirkten
Verhetzung deS Publikums zur Folge , daß von diesem Kündigung-rechtauf 1. April d. Ä. Gebrauch gemacht wurde. Der Angeklagte wollte die
Mittheilung von der Reise durch seinen Prinzipal Hahn empfangen haben ;dieser bezeichnet« , nachdem in dem Vorverfahren über diesen Punkt ein
gehrimnißvvller Schleier gebreitet worden war , heute eine Näherin als
seine Quelle , allein seine ganze Erzählung trug offen den Stempel der
Entstellung und Unglaubwürdigkeit. Der Gerichtshof nahm nach längererBerathnng an , daß in dem Attikel der Vorwurf von unsittlichen Hand¬lungen liege, welche geeignet seyen , in der öffentliche» Achtung herabzu¬setzen und verurtheilte den Heinrich Roth wegen Ehrenkränkung des Dr.Wetther zu einer auf der Festung zu erstehenden Kreikgesängvißstrafevon2 Monate« , wegen Ehrenkiänkung der Frl. Pini zu derselben Strafe n.erklätte letztere für berechtigt, daS Urlheil auf Kosten deS Angeklagten imTagblatte abzudrucken.

» olttwirthfchnst .
A Aus derbad . Pfalz , 27. April *). Me Bad . LdSztg. Nr . 90 bringtin dem volkswitthsch . Thüle eine» Attikel ausSüddeutschland, in welchem der

sofortige zollfreie Eingang der I870r Elsässer Rohtab » ke nachdemZollvereine sehr befürwortet wird . Da hierbei die witthschastlichen Verhält¬nisse in Baden sehr wesentlich berühtt werden, so wollen wir die Frage ei¬ner nähere« Beleuchtung unterziehen. Es ist unter den Fachmännern schonlängst eine anerkannte Thatsache , daß seitdem der Absatz von zollvereins-ländischem Zigarrenfobrikat »ach Nordamerika »nS verschlossen ist, der seit¬herige mäßige Schutzzoll vsn 4 Thlr. für den Zentner sich als vollkommen un¬genügend erwiese» hat, und finden wir die Wahrheit dieser Thatsache indem fortwähre«den bedeutenden Rückgänge der zollverein -ländischen Ta-
bakSerzengnng bestätigt. Um zu beweisen , welche Wirkung eine Uebersül -lung deS deutschen TabaksmartteS mit Elsässer Tabaken zu Folge habenwürde, führen wir eine Thatsache en, die sich im letzten halben oahre er¬eignete . Als s. Z. Ende August vorigen IahreS die berühmte Benfelder„öffentliche Versteigerung" von 60,000 Zentnern erbeuteter ElsSsier Rvh-tabakc , die zollfrei eingingen, bekannt wmde, trat eine völlige Panik amPfälzer Tabakmarfte ein , und dürste die dadurch den damaligen Lager-beständea von Pfälzer Tabakenzugefügte matettelle Einbuße sich wohl auf an¬nähernd */: Mill . Gulden belaufen, während selbstverständlich die wenigen Käu¬
fer dieser Benfelder Tabake ihren Gewinn wohl eben so hoch berechnen konn¬ten . Welche Rückwirkung dieser zollfreie Verkauf noch im Spätjahre u. ausdie neue« 1870r Tabake auSübte , zeigte der Einkauf der 1870r Sand¬blätter zu den Preisen von 6 bis 9 fl. für de» Zentner beim Bauern , währendsolche sonst sicherlich 14 bi- 17 fl . erzielt haben würden. Erst im Nov. v. I .trat in Folge des vermehrten Absatzes von Fabrikat nach Frankreich all -mählig eine Besserung ein, und wurden nun die Preise der 1870er Rvh-tabake , hauptsächlich durch unseregrößeresüddeutscheFabrikanten, auf die unge-w ähnliche Höhe von 20—24 fl. für den Zentner beim Bauer » getrieben . Beidem jetzt plötzlich wieder verschlossenen Absätze nach Frankreich macht sichbereit» auf dem Pfälzer Tabakmarkte ein Stillstand bemerkbar u. dürstedurch de» sofottigeu zollfreien Eingang der 1870r Elsässer Rohtabake einebedeutende Entwerthung für da» noch nicht fertig fennentitte 1870r inländischeErzeu-riiß eintreten. Der größte Theil der 1870r Elsässer Rohtabakewurdedurch Mannheimer Händler avfgekauft, und auffallender Weise gehörendie meisten derselben zu den glücklichen Käufern von Benfelden im Au¬gust v . I . Gallen nun abermals unter dem Schutze de» Staates einzelnenreichen Kapitalisten gewissermaßen die größten materiellen Bvrtheiie in'?Haus gebracht werden, während die Gesammtheit in ihren witthschastlichenVerhältnisse» dadurch wesentlich geschädigt wird ? Wir können unmöglichglauben , daß dies in der Absicht der Regierung liegt. Wird dieseFrage in den Ministerien einer näheren Prüfung unterzogen , so ist esein« unbedingte Nothwendigkeit , den seither bestandenenVerhältnissen rini-
*) Obwohl nicht mit allen Ausführungen und Schlüffen des Verfasserseinverstanden , bringen wir obigen Aufsatz doch zum Abdruck, um über den frag¬lichen wichtigen Gegenstand eine die Sache sicherlich nur fördernde Besprechungzu beginnen . Die Red.

germaßen Rechnung zu trogen und nichts zu thun , ohne dieund Wünsche der Interessenten eingeholt zu haben . Wen»,«beiter der Bad . LdSz . sagt, die Preise der Elsässer Ruhtabake et«^gegangen find, so liegt die Hauptschuld allein an den betreffenden Mwelche seither di« Tabake, theilveise aus Eigensinn , nicht an diesche
" verkeufen wollten , oder weil ihnen der Preis nicht h^dünkte, damit fpekulirten . Daß jetzt die noch am Dache befindsschAverkauften Tabake für den Handel das nicht mehr Werth stvd, - tẑ zrichtigen Einkaufszeit im Januar und Februar wetth waren , lie^ j,Natur der Sache . Diejenigen Händler, welche seither die große«

"
gen 1870r Elsässer Rohtabake beim Bauern aufgekaust haben, tltn der Erwartung , daß ihnen solche von Frankreich oder demwieder abßekauft werden müßten. Es war die» somit eine Spc^,für deren Gelingen der Staat die Gewähr nicht übernehmen kav»?spekulirt, mag die- eben, auf eigene Gefahr thun.

BrrfchtedensL.Siu - heim , 24 . Avril. (Landb .) Heute Vormittag bemerkte Herrtheker Hunkele auf dem Wege nach der Eisenbahn einen etwa lij ,Knabe» in der durch die letzten Tage stark angeschwollenen Essenz,entschlossen , stürzte sich Hr. H. mit Gefahr für sein eigenes Leben jj!Bach, und es gelang ihm, trotz der starken Strömung, den Knaben
fassen und ihn dem inzwischen herbeigeeilten Kaminfeger Klaiber n.wirth PH. Kaiser entgegenzutrcibeu und durch deren hilfteiche HaRettungSwerk zu vollenden.

Berlin , 25 . April . Die Militärischen Blätter bringen eine vo,Meinecke , zur Zeit Major und Befehlshaber des LandwehrbatAachen, übersetzte Anleitung über den Dienst deS canon 4 ballegtraill « » fe), welche Anleitung dem Uebersetzer nach der Belage!Verdun in die Hände fiel , als derselbe mit der Fottschoffung d
beauftragt war ; sie war in einer Mitrailleusen-Prvtze verborgen,Datum und schien als Geheimniß den Batteriechefs übergeben s
seyn. Sie spricht unter Anderem vom Einflüsse der Lust und desvon der Att des Schießen-, von schnellem Distanzeschätzen , von de»!teln zur Vermehrung der Geschossestreuuvg in horizontaler Lage ,Vergleiche mit den Wirkungen des Felo -BierpfündrrS u. s. w.(ÄuS den deutschen Lazarethen.) Eine hochgebildete, geistvolle Fra,ßette neulich : „Wenn ich etwa» davontrage auS dem Jahre 1870der Bekannsschaft mit den Insassen unserer Baracken und Lazarettist es ein fieser Respekt vor unserem deutschen Volke , — d. h. in d!Falle vor den sogenannte» „unteren Schichte» desselben." Nicht aüniTapferkeit im Felde kennzeichntt die Helden, — wenngleich diese fo|tAnerkennung der Feinde auf sich zog. „Sie müssen ja siegen ,Preußen , — denn sie fallen , sie sterben , — doch sie gehen nie zuchHäußette ein Franzose. — Nein , — auch das monatlange DuldenLeiden a«f dem Schmerzenslager erfordert eine Selbstbeherrschung undduld, wie ste wohl wenige Völker in gleichem Maß« besitzen .

der '

aotbaj

sr,

Erädrische».* Karlsruhe , 28 . April. Herr Redakteur! Erlallben Sie,sich ein Schmerzensschrei zum Lichte ringet aus dem Duster des M,zins, in welchem vir armen Sitzbänke des Schloßplatz esEintritt der rauhen Jahreszeit einer ftöhlichen Urständ harren wie Sh
Rothbart , im Kyssbänfcr. Sie haben alle unfern verwundeten und hgekehrten Kriegern ihre Huldigung dorgebracht , die Landleute , die Bürgdir Beamten , die Kinder, die Frauen und Jungfrauen , das großh.thester, Herr Otto Devrient und selbst Kaiser Rothbatt. Nurwir so gern dem müden Verwundeten, dem Ruhe bedürftigm Wii

neseude», dem siegreich heimgekehrten Krieger eine erquickliche Stäüereitete», wir werden von einem neidische» Schickftle in unserer Kl>
zurückgrhalten . Vielleicht sprengt dieser Schmerzensschrei , den wir I !
Organe auverttauen, vnsere Bande und befördert uns hinan- unter I
äufelnden Linde» bäume de» Schloßplatzes, wo wir so gerne unsereeigeiliche Bestimmung erfüllten.

Redakteur: C. Macktvt.
Bad . Maxau. Wasserpand am 28. April : 11 ' 8 ' '

. Hier Mittel, gef. 1 ' 8V
» «traut .

Flnburg . 25. April . Bohr, Wich . , Handeltman » , m. M »ria Müller .Karlsruhe, 24. April. Bergmann, <§ . , von Riga, Professor in Dorpat, m . P« -linc Asbravd v. Porbeck ran Rasta « ; Reiuhold , Karl, Uhrei,macher, m. Elil!Singer. — 86 . April , kivdcmoun . I . $?. , von Bentheim (Hannover ) , Bnch-
häadler in Baden, m . Rosa Arnold .

Gestorben .Schutterwald, A. Offevb ., 25. itpril . Maria E. isab ., gcb. Junker, OittittOon
Ochsenwirlh Adolf , 37 I .
Karlsruhe. (Gr . Hofiheaker. ) Samsiag , 29. April. Mit allgemein anigcha-

bcuem Abonnement und zu den gewöhnlichen Preisen : Einmalige « GaMelder Frau Desiree Artot : Der schwarze Domino . *) Komische Oper in 3
Akten von Ander . Angela : Frau Desiree Artot . Anfang 7 Uhr . — Sonntag ,80. April . Mit allgemein aufgehobenem Abonnement in festlich geschmückte»und erleuchtete« Hause : Kaiser Rothbart . Phantastische« Festspiel in 2
Akte » vonOtt« Devrient. Musik Von Karl Will. Avf. 6 1/ ., Uhr.*) in Xip der Geshvge ist tu der Ltacktat'swen etnchhaudlnng «. LleadSau der Haffe IU 12 fc «? habe«
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Geschäfts - und Wohnungs-Verlegung.Die Wagenfadrik von
Friedrich Rexroth , seither in Offeubach a. M.,befindet sich von heute an

Gallvsgajse Nr. A iu / raukssrt a. M.
Frankfurt a. M ., 1 . April 1871 . 2682 .3.2

Stuttgart .
Borberettungs -Cursus aus das einjährige freiwMge

Militärdienstexamen.2666.2.2 Derselbe nimmt , nachdem für einzelne Gegenstände der realisti¬schen Prüfung tzdcutscher Aussatz , Geschichte , Geographie , Mathematik , Zeichnen,sranzöfische und englische Sprache) dt « tüchtigsten Lehrer gewonnen find , inden ersten Tagen de » Monat Mai seinen Sniang , währt bis zum Beginn derHerbstprüfung und ist von meiner Handelsschule unabhängig . Anmeldungennimmt entgegen
« . F . Huber, Rothebühlstraße 63.

Handelsschule in Stuttgart ,verbunden mit Pensionat.2667.2.2 In dem schon seit 13 Jahren bestehenden Institut de» Unter¬zeichneten, daS sich zur Aufgabe gemacht hat , jungen HandlungSbeflissenen rc .durch gründlichen Unterricht in de« einschlagenden Fächern und in denneueren Spracht» die nöthige Ausbildung zu geben , beginnt Mitte Mai einneuer Cursu ». DaS Nähere enthält ein gedruckter Prospektus .
L. F . Huber

Mühleverkauf.
Karlsruhe . Zn einem großen Orte de»ba» iichen Unterlandes , an einer Eisenbahustaiion gelegen, ist eine Mühle au»

freier Han» zu v«rkaufen oder zu ver¬
pachten »

Da « Mühleanwesen besteht au« fünfMahlgängen , einem Schälgang, einem,
geräumigen Wohnhaus « und größeren !
Oekonomiegtbändrn. (i Mit der Mühle kann noch verkauft
»der verpachtet werden : ein Oekono - ,miebetrtev, bestehend aus ungefähr SV
Morgen Wiesen und Ackerfeld.

Zu leichterem Betriebe der Oekonomie
find bei der Mühle noch Schneid - und
Dreschmaschinen angebracht

Lage und Gebäude des Anwesen» wür - !
den sich auch sehr gut zum Betriebe ei- !
ner Fabrik eignen. '

Kauf - oder Pachtliebh-ber wollen ihre
bezüglichenScvreiben richten an da« Kon¬
tor d. « l. unter Rr . 2633.2 .2

2679 .6.2 (B . 143IY.)

Breh & Grether,
vormals V . Kirch , Freiburg i. Br. ,empfehlen nntcr Garantie :

Däntfcher Brnstshrup zur sofortigenFeuerlSsch -, Hand- und Gartenspritzen, Beseitigung von Hutten, Heiserkeit und« treularpumpen für Wet» und Bier in versch. Grütze«, HalSb-schwerden 1 Flaiche 45 kr.eifetnc und messingene Dickmaisch-. Waffer - u. Güaenpnmpeu. Spiritus gegen Sicht und Rheu -Bterpressionen mit Kühlapparat ne« est»r Konsirnktto« , matismu» 4 Flasche 42 kr.«nd übernehmen alle tn das mechanische Fach etnschlagrnde Arbeit Tannin -Oel , vorzügliche « Haarkonser-«nter Zusicherung prompter Bedienung . ! virunaSmittel 4 Flaiche 42 kr.Preiscourant und Zeichnungen siehe» »« Diensten. 2631 .22 Zahntropfe« zur sofortigenBeseitigung

Ostsee-Hlirillge
vom Frühlingsfange täglich frisch (nicht
eingesalzene) nach einer neuen Mechodein feiner pikanter Sauce , marinirt . 8Monate dauerhaft , empfehle al « feinste
Delikatesse. 1 Faß von 13 bis 14 Pfd .
schwer , inkl. F . 1 * , Thlr . Geräucherte
schwedische Flickhäringc täglich frisch , 1
Kiste von ungefähr 6 Pfd . schwer 1 Thlr .Versende gegen Baar oder NachnahmeK .Haefcke in Barth a. d . Ostsee . 1999.6 .5

1761 .52.6 Spedition
Claus nfe Stern .
Mannheim u . Ludwigshafena. kh . si

"
er « r! 264*^ 2

nervöser u . rheumatischer Zahnschmer-
| z-n 4 Flasche 28 Ir .'LeichdormSalbe 4 Schachtel 18 ft . be-_ . , ^ fettigen selbe , wie auch Hühneraugenriger Verzrnsung gegen 3fache Sicherheit schmerzlos. Zu haben bei !gesucht . Nähere« ,m Kontor d . Bl . un - j Th . Brugier tn K-rlSruhe , !
1700 .12.5 Walvstraße Nr . 10 .

OkklWUlikgnt
von 336 Morgen, darunter 50 Mo»
ge« ausgezeichneteWiesen, in Untevfranken (Boden 1. Qualität ) mit
massiven , a«S gehauenemStein nt*erbaute» Wohnhaus«, Scheune» «•
Stallungen — Brennerei und 9*>meinde- Schafhntberechtigung, istunter günstigen Be»

dmgungen zu ver¬
knusen.

» ach Belieben könnt« auch e»
Stück Wat» von 15—30 Morg«
dazu gegeben werbe«.

Resiektanten wollen ihr« Offertes ,«ul », « hiffre J) . SSO « an »0 !« ««oneen - Expeditto« »o« UW'
ilolf Mosme Im W'rmnHfur *
4M. Mt . gelangen taffen , _

MWeverkauf.1 Karlsruhe , Eine gangbare Kunden-
mühle mit drei Mahlgängen , einem Röu-
gang nebst Oefonomiegebäude mit Fel»und Matten nahe bei L - rrach und Ba¬
sel ist zu »erkaufen. Wo, erfährt man
im Kontor d . Bl . unter Nr . 2448 3 3 ^

Bcne -nco *
Vorzüglichstes Mittel gegen « atz««*

jammer.
! In Flaschen nebst Gebrauchsanweisung4 >8 kr . beim

Hauptdepot von Th . Brugier
in Karlsruhe

Deponenten guten Rabatt . 1453—° .

9000 fl Karlsruhe.AUW ft . werden 4 5% mit 1/sjiS6='

2615.2.2 StraMbiirjr .
Instrumentenmacher Finck » 5 au

St . Peter -Platz , iu« t
einen Nachfolger

für seine Fabrik von Btas -.znstruMeNten, phystcor . u . chem . Apparate« !CDruck und Verlag von C. Macklot, Baldstraße Nr . 10.
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